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Sn die Herren Bürgermeister der Kreiser.
Nach 8 26 des nassauischen Feldpolizeigesetzes vom 19.

Februar 1863 (Nassauisches Verordnungsblatt S . 103 ff.),
das , soweit es den Vorschriften des Feld - und Forstpolizei¬
gesetzes vom 1. April 1880 nicht widerspricht , noch gültig
ist, sind die Bürgermeister unter Zustimmung des Feld¬
gerichts ermächtigt zu bestimmen, ob und wie lange im
Frühjahre und im Herbst die Tauben in den Taubenschlägen
gehalten werden müssen, damit sie der Saat nicht schaden.

Anstelle der aufgehobenen Feldgerichte sind die Lrts-
gerichte getreten . (§ 12, Abs. 2, Verordnung vom 20. De¬
zember 1899, G.-S . S . 640).

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, im Interesse der
Sicherung der Ernte von der ihnen erteilten Ermächti¬
gung , soweit dies noch nicht geschehen, überall Gebrauch
zu machen.

Tillenburg , den 6. August 1915.
Der Königl. Landratr I . V. r Meudt.
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viehseuchenpolizeiliche Snordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird auf

Grund der 88 18 ff. des Viehseuchengesetzesvom 26. Juli 1909
(R-G .-Bl . S . 519) mit Ermächtigung des Herrn Ministers
für Landwirtschaft , Domänen und Forsten und des Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt:

l . Sperrgebiet.
Unter dem Viehbestand des Heinrich Gail in Breitscheid

rst die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden . Die
Ortsgemarkung Breitscheid gilt als Sperrgebiet.

Für die Sperrgebiete gelten die in der viehseuchenpolizei-
lrchen Anordnung vom 24. Juni d. Js . (Kreisblatt Nr . 145)
unter 88 1 bis 13 enthaltenen Bestimmungen.

Tillenburg , den 9. August 1915.
_ _ Der Königl . Landrat : I . V. : Meudt.

jalls er nicht seine russenfreundliche Politik aufgeben will ."
Inzwischen ist Warschau in unsere Hände gelangt , und

man wird hoffentlich in Rumänien nun nicht mehr im Zwei¬
fel fein , wer der Stärkere ist, Rußland oder die Zentral¬
mächte . Wenn Rumänien in sein Verderben rennen will soll
es das tun . Unseren Siegeszug hat das Eingreifen des' diel
größeren Italien nicht aufzuhalten vermocht , wir werden
auch mit dem kleinen Rumänien noch fertig werden
wenn es sein muß.

75. JahrgMg
! Torpedoboot ist

von Triest ein
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Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

7. August. (Amtlich.)
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T.re Aufnahmeprüfung für die Präparanden -Anstalt
zu Drüenburg findet am 18. A u g u st d s. I s., von mor¬
gens 7 Uhr an im Seminargebäude statt.

Der Seminardirektor : Lotz.
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SMjtamtlieber€ei.
Rumänifch $s Bündnis mit dem

Vierverband.
97adj einer „Tirnes "-Meldung aus Bukarest verlautet dort

ganz zuverlässig , daß zwischen Rumänien und dem Vier¬
verband e ein Bündnisvertrag  abgeschlossen wurde,
der bereits unterschrieben sei. Rumänien werde mit seinem
Heere in der letzten Hälfte des August indenKrieqein-greisen.

Tie Meldungen aus Rumänien widersprechen sich fort-
wahrend . Nach einer Zuschrift an die „Frkf . Ztg ." aus
Bukarest vom 30. Juli scheint die Lage allerdings so zu sein,
daß Rumamen sich lieber dem Vierverband anschließen will
Tie Zuschrift lautet:

D . . »Leider ist die Lage in Rumänien immer noch! nicht so
,14 I An« Aß man Mit aller Zuversicht und Ruhe der Entwicklung der
JW -LOSüf Ereignisse entgegensetzen könnte . Tie Verquickung der äuße-
2 BBldjewf ^en Politik mit dem inneren Parteihader ergibt fortwährend

veränderte Bilder , so daß man oft glaubt , in ein Kaleidoskop
Z ^ rnMschauen Das einzige , was Wohl jetzt hier feststeht,

Rumänien nicht gegen die Zentralmächte
•^ rb ~ die Lage auf dem russischen Kriegs¬

schauplatz Nicht etwa eine Aenderung erfahren sollte Die
da? vw aber m̂er noch nicht daran glauben,

5^ sind . Auch der
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I irirh? Lnt * i - d ° lJ \  geschlagen , aber noch lange
seren- Auch die militärischen Vorbereitungen,
weiter fortgesetzt werden , lassen erkennen , daß

be? r !.^ / ^ rsen noch immer damit gerechnet wird , es könnte
Iranischen Truppen doch noch möglich sein , in Sie -

" ernzumarschieren . Für diesen Plan sind alle
^Emigen getroffen . Roch in der letzten Zeit wurden in
oer Leitung einzelner Armeeteile Aenderunqen vorgenommen

S leto Mil ,A» wand, -n und gn -um » G- I- g-n.
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^bracht . Im Prahovatal scheint man sich nur aus die Defen-

Nve einrichten zu wollen , wogegen im Westen besonders am
Rothenturmpatz und an dem weiter westlich 'gelegenen Paß
worden sind^ ' ^ Übereilungen für die Invasion getroffen

Unterdessen nehmen aber die vielfach verzweigten Ver-
^? vvlungen unausgesetzt ihren Fortgang . Aus den letzten
Nachrichten scheint hervorzugehen , daß die hiesige Krise in
u - ^llzulanger Zeit zu einer Klärung der Lage führen
Durfte . Es hat allen Anschein, als ob die mißliche Position

irist

^walche die rumänischen Getreideproduzenten durch die un-
Finanzpolitik Costinescus gebracht worden sind,v «J . . - ' - - ijvvvuu »UV4 UCU UIU,

E e,f ' und die immer entschiedener werdende Stellung-
d " !' ^ ber mehr zu den Zentralmächten neigenden Mitglie-

andererseits nun doch endlich zum
niftetim m f,E ostrnescus und Anghelescus aus Dem Mi-
wird ^ -ŝ bren werde . Unter dem Druck der Verhältnisse

ndliw Aürh<»0bne  t Bratianu  gezwungen werden,
3 zn bekennen und vielleicht zurückzutreten,

Großes Hauptquartier,
Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern  haben die Belgier , durch die Wirkung un¬

serer Artillerie gezwungen, ihre bei Heernisse (südlich von
Dixmuiden ) über die User vorgeschobene Stellung teilweise
geräumt.

Französische Handgranatenangriffe  in der Gegend
von Souch ez wurden abgewiesen.

Südlich von L e i n t r e h (östlich Luneville ) wiesen  unsere
Vorposten einen Vorstoß  des Gegners leicht ab . In den
Gebirgskämpfen nördlich don Münster  keine besonderen
Ereignisse.

westlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Poniewicz  gehen die Russen hinter

die Jara zurück.  Gegen die Westfront von Kowno  wurden
Fortschritte  gemacht . Hierbei sind 500 Russen ge¬
fangen  genommen und 2 Maschinengewehre  erbeutetworden.

Die Armeen der Generale von Scholtz und von Gallwitz
haben nach heftigen Kämpfen den feindlichen Wider¬
stand  zwischen Lomsha und der Bugmündunq ge¬
brochen.  .

Das Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom 4. bis 6
August beträgt:
„ f 5,5 ?$ icrc  und mehr als 14 300 Mann gefangen,
b Geschütze, 8 Minenwerfer und 69 Maschinengewehre

genommen.
Die Einschließungstruppen von Nowogeorgiewsk

drangen  von Norden her bis zum Narew durch.  Das
Fort Demle  wurde genommen.  Bon Süden her ist die
Weichsel bei Pienkow erreicht.

In Warschau ist die Lage unverändert.  Die
Russen setzten die Beschießung der Stadt von dem östlichen
Weichselufer aus fort.

Unsere Luftschiffe  belegten die Bahnhöfe von Nowo-
Minsk und S i e d l c e mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei und nördlich Zwangorod  ist die Lage unver¬

ändert.  Zwischen Weichsel und Bug  haben deutsche
gruppen bei Ruskowola (südlich von Lubartow ) die feind¬
lichen Stellungen gestürmt  und nordöstlich von
L e n c z n a den Austritt aus den dortigen Seenenqen er¬
zwungen.

.. . . _ Ober st e Heeresleitung.
(Die Jara fließt etwa 60 Km. östlich von Poniewicz von Norden

nach Süden ; Ruskowola liegt 8 Km. südöstlich von Lubartow .)
Hauptquartier , 8. Aug. (Amtlich.)

^westlicher Kriegsschauplatz:
Französische Handgranatenangriffe bei S o u che z und Ge¬

genangriffe gegen einen vorgestern dem Feinde entrissenen
öen Westargonnen  wurden abgewiesen.

Die Gefechte in den Vogesen  nördlich von Münster
lebten gestern nachmittag wieder auf . Die Nacht verlief dortaber ruhig.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Narew - Gruppe  näherte sich der

Straße L o m sh a - O str o w - W h sz ko w. An einzelnen
Gegner hartnäckigen Widerstand . Südlich

von Wh,zkow ist der Bug erreicht . Serock  an der
Bugmundung wurde besetzt.

Vor Nowogeorgiewsk nahmen  unsere Einschlie-
ßungstruppen die Befestigungen von Zeg rz e.

Bei Warschau  gewannen wir das östliche Weich¬selufer. ' '
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

qi  dem Druck der Truppen des Generalobersten von
Wohrsch weichen die Russen nach Osten

Zwischen Weichsel und Bug  hat der linke Flügel der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen den
Feind nach Norden gegen den Wieprzfluß gewor¬
fen,  der rechte Flügel steht noch im Kampfe.

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
ntir et* 7'J a-Uß' AEch wird verlautbart , mittags:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Zwischen Weichsel und Bua

«et? ^ 'terreichisch-ungarische Truppen dran-
südlich von Lubartow,  deutsche nordwestlich und nord¬

östlich Lenczna  rn die feindlichen Linien ein . Sonst ist die
Lage rm Nordosten unverändert . '

Kriegsschauplatz: Im Görzischen  stand das
Sr wr ütl ^ - zo - Redipuglia  vormittags unter
whr heftigem feindlichem Artilleriefeuer . Nachmittags gingen
2 ' c /tal ' emsche Bataillone gegen diesen Abschnitt vor,
fl “ ledoch nach kurzem Feuergefecht die Vorrückung ein.
An allen sonstigen Fronten des K ü st e n l a n d e s , in K ä r n -
ren und Tirol  war nur Geschützkämpf im Gange.
uttWrvT ! * ^ am 5‘ b' Mts . früh durch eines

Nerem «" > ? bboote versenkte italienische Unterseeboot war
»Nereide , das am 26. Juni auf gleiche Weise vernichtete

Am 29. Juli abends ist im Golfe
.Fahrzeug  auf eine unserer Minen  ge¬

stoßen und in die Luft geflogen, ohne daß man damals wegen
stürmischen Wetters erkunden könnte , welcher Art das Opfer
war . Nun hat sich mit voller Bestimmtheit ergeben, daß es
das italienische Unterseeboot „Nautilus"  war , wel¬
ches damals mit der ganzen Bemannung untergegangen
ist. Schon früher sind das italienische Torpedoboot „VI.
p. n." und das bereits gemeldete Torpedoboot „XVII.
o. mit der ganzen Bemannung unseren Minen zum Opfer
gefallen.

Wien,  8 . Aug. (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die Armee des Erzherzogs Josef

Ferdinand setzte gestern im Raume zwischen Weichsel und
Wieprz  den Angriff fort . Die unmittelbar westlich des
Wieprz vorgehende Stoßgruppe warf  den Feind aus meh¬
reren Lin  t e n,  nahm nachmittags Lubartow  und drang
gegen Norden bis zu dem Flußknie vor . Der geworfene Gegner
flüchtete in Auflösung  über den Wieprz . Auch südlich
und südwestlich M i e cho w errangen unsere Trrippen einen
vollen Erfolg.  Der Feind war hier , um unseren Angriff
zu parieren , zum Gegenstoß übergegangen , der bis zum Hand¬
gemenge führte , wurde aber in Front und Flanke gefaßt und
über den Wieprz zurückgetrieben.  Die Zahl der bei
Lubartow und Mechow erngebrachten Gefangenen  betrug
bis gestern abend 23 Offiziere und 6000 Mann . Die
Beute  belief sich auf 2 Geschütze , 11 Maschincng -e-
wehr e und 2 Mun itio nAw ag en.  Bedroht durch unsere
von Süden her siegreich gegen den Wieprz vorgehenden Truppen
haben heute früh auch die noch im W e i chs e l g e l ä n d e nord-
westlich Jwangorod verbliebenen russischen Korps den
Rückzug  gegen Nordosten angetreten . Oesterreichisch-ungarische
und deutsche Kräfte verfolgen.  Zwischen Wieprz  und
Bug  wird weiter gekämpft. In O st g a l i z i e n ist die Lageunverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: Nach neuerlicher heftiger Ar¬
tillerievorbereitung griff starke italienische Infan¬
terie  am Abend des 6. August den Plateaurand im Abschnitt
Polazzo - Bermegliano  an . Auch dieser Angriff wurde,
wie alle früheren , die sich gegen den Monte bei Sei Busi
richteten, vollkommen zurückgeschlagen.  Ansonsten
war im Küstenlande , in Karten und in Tirol  nur
Geschützkampf im Gange . Am 6. Abends und in der Nacht
zum 7. August brach italienische Infanterie  mit
zwei Batterien über die Forcellina di Montozzo,
südwestlich Pejo , nach Tirol  ein . Der von dieser Grrippe in
den Morgenstunden des 7. August versuchte Angriff wurde schon
durch unser Artillerie - ' und Jnfanteriefeuer vereitelt.  Die
Italiener gingen unter lebhaften „Evviva Jtalia "- und „ä basso
^.a8tria "-Rufen schleunigst zurück.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  7 . Aug . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt von der Kaukasus front  mit : Am rechten Flügel
verfolgen wir den Feind überall . Er wurde aus dem Muradt-
schacbecken verjagt und zog sich, teils vollständig zersprengt,
nördlich von Karaklissa und nordwestlich von Alaschkert zurück.
Unsere Truppen Vertrieben bei der Verfolgung am 4. August
leicht die Reste des Feindes , der sich von Alaschkert zurückzog
und in den vorteilhaften Stellungen zwischen den Ortschaften
Ringhen und Ridgehn Widerstand versuchte. Wir wiesen alle
Scheinangriffe zurück, welche die Russen von Zeit zu Zeit
gegen unsere Hauptfront versuchten, um die Flucht ihres
linken Flügels zu decken und brachten ihnen beträchtliche Ver¬
luste bei. In der Umgebung von Olth machten wir an der
Grenze am 3. August eine Anzahl von Gefangenen , darunter
einen Hauptmann . — Bericht von der Dardanellen^
front:  Uei Heri Burnu wiesen wir am 4. August durch
kräftigen Gegenangriff den vom Feinde gegen unseren linken
Flügel unternommenen schwachen Ausfall zurück. Bei Sedd
ül Bahr fand am Abend des 4. August und 5. August ein un¬
gewöhnlich heftiger Artillerie - und Jnfanteriekampf statt . Ein
Kreuzer, Torpedoboote, sowie die Landbatterien des Feindes
schleuderten erfolglos 400 Granaten gegen die Umgebung von
Altschitepe und Sighindere . Unsere Artillerie antwortete und
verursachte einen Brand , der eine Stunde dauerte . In der
Umgebung des Landungsplatzes von Tekke-Burnu traf unsere
Artillerie dreimal ein feindliches Kanonenboot , welches die
Küste bei Beschike beobachtete . Das Kanonenboot , welches
Schlagseite erhalten hat , wurde nach Tenedos geschleppt- Eine
leichte feindliche Flotte beschoß 'am 3. August während l l/ 3
Stunden die offene Ortschaft Kuschhede am Aegäischen Meeä
zerstörte einige Häuser und tötete zwei Personen . An den an¬
deren Fronten nichts von Bedeutung.

Konstantinopel,  8 . Aug. (W.B .) Zu dem im lebten
Bericht des Kampfes bei Sedd ül Bahr teilt das Große Haupt¬
quartier ergänzend mit : Wir machten in diesem Kampf 60
Engländer zu Gefangenen , darunter einen Major und zwei
Leutnants . Die Gefangenen sagten aus , daß von zwei Regi¬
mentern , die an diesem Kampf teilgenommen haben , nur 30
Soldaten am Leben geblieben sind.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
r ö.ösische amtliche Bericht  vom 7. August
lautet : Nachmittags:  Die Nacht war auf dem Westteil der
ttront ruhig . Man meldet einige Kämpfe mit Handgranaten
^ ^ouchez,  sowie Artilleriekämpfe im Gebiet von Trach
le Val und Berrh au Bac . Im Westteil der A r g v n n e >,
immer noch sehr lebhafter Kampf mit Minenwerfern und Bom-
ben. Ber der Höhe 213 wurde ein feindlicher Angriff zurück¬
geworfen, ^ n Lothringen  wurde eine starke deutsche Auf¬
klärungsabteilung bei Leintreh durch unser Feuer zerstreut.
Zu den ^Vogesen  ist kein Zwischenfall zu melden. -
Abends:  Einige Artillerieaktionen im Artois  um Souchez



und Roclincourt, zwischen Oise und Aisne. Auf dem Plateau
von Nouvron in den Argonnen  erneuerten die Deutschen
zweimal ihre Angriffe um die Höhe 213, wurden aber zurück-
getoorfett. Die Explosion zweier Minen hatte ihnen gestattet,
in einem unserer Schützengräben Fuß zu fasten, sie wurden
jedoch durch einen sofortigen Gegenangriff wieder Vertrieben.
Zm Apremontwalde  wurde das Artilleriefeuer mit der¬
selben Stärke wie an den Vortagen fortgesetzt. In den Vo¬
gesen  bombardierte der Feind mehreremal unsere Stellungen
am Lingekopf und am Schratzmännle. Gegen 2 Uhr nachmit¬
tags unternahm er am Schratzmännle an der Straße von
Hohncck einen Angriff, welcher durch unser Sperrfeuer abge¬
halten wurde. Am Spätnachmittag wurde ein neuer deutscher
Angriff mit Bajonett und Handgranaten zurückgewiesen.

Der russische amtliche Bericht  vom 6. August
lautet : Zwischen der Düna und dem Njemen  keine merk¬
lichen Aenderungen. Am 5. August schlugen wir die Deutschen,
welche uns in der Gegend der Quellen des Piveffaflusses an-
gxiffen, siegreich zurück. Auf dem linken Narewufer  dauerte
der sehr hartnäckige Kampf auf den Straßen von Rozan nach
Ostrolenka fort. Oestlich Ostrow, in der Nacht zum 5. August
und den ganzen folgenden Tag hielt eine Reihe unserer ener¬
gischen Gegenangriffe den Feind auf einer ausgedehnten Front
in einer "Entfernung von etwa 10 Werst von diesem Flusse
auf. Wir machten mehrere hundert Gefangene. Der heftige
Kampf und das Gewehrfeuer dauert fort. An der mittle¬
ren  W ei chse l f r on t ist es nach unserem Rückzug auf das
rechte Ufer ruhig. Warschau wurde geräumt, um der Stadt
die Wirkung der Beschießung zu ersparen. Die fruchtlosen
Versuche des Feindes, die von ihm besetzte Gegend zu erweitern,
dauerten nur in der Gegend von Macievitze fort. Zwischen
Weichsel und Bug  waren die Kämpfe am 5. August öst¬
lich der Straße Travnike-Vlodava überaus hartnäckig. Der
Feind hatte das Feuer seiner zahlreich herangeführten Artillerie
dort konzentriert, was unsere Truppen zwang, ein wenig nach
Norden zurückzuweichen. Am rechten Bugufer, an der Zlota-
Lipa und am Dnjestr keine Aenderungen.

Bericht des russischen Generalstäbes der Kaukasus-Armee:
Am 5. August in der Küstengegend Gewehr- und Geschützfeuer.
In der Richtung Olth  warfen wir alle hartnäckigen Gegen¬
angriffe der Türken, die durch heftiges Geschützfeuer unterstützt
wurden, zurück und behaupteten die den Türken abgenommenen
Stellungen . Die Türken bauen eifrig Schützengräben. In der
Richtung Sarhkamhsch widerstanden wir dem Gegenangriff er¬
folgreich. In der Gegend des Mergemir-Passes dauern die
Kämpfe an. Zn der Richtung auf Alaschkert entwickelten sich
neue Operationen erfolgreich. Eine wichtige türkische Stel¬
lung auf der Paßhöhe wurde durch einen Rückenangriff mit dem
Bajonett weggenommeu. Wir machten viele Feinde nieder,
machten Gefangene und eroberten Maschinengewehre und an¬
dere Waffen.

! Lchooner beschoß und versenkte, ohne das Unterseeboot an-
! zugreisen und dem Schooner zu helfen. Der Kapitän wurde

im Sinne der Anklage für unschuldig, aber der Nachlässig¬
keit für schuldig befunden und aus dem Dienste ent¬
lassen.

Der Unterseebootskrieg.
Kr  i sti a n i a,  9 . Aug. Die norwegische Barke W a -

na dis ", die mit Grubenholz für England unterwegs war,
ist in der Nordsee von einem Unterseeboot versenkt  wor¬
den. Tie Mannschaft ist gerettet . Das Schiff war nicht bei
der norwegischen Kriegsversicherung versichert, da es Bann¬
ware geladen hatte . Es war 1875 erbaut und 445 Register¬
tonnen groß.

Rotterdam,  8 . Aug. Die Besatzungen der Fischer¬
fahrzeuge „H e sp e rus - Jva n", „Fi sch erm an n", „He¬
lioskop " und „Challenger"  wurden gelandet. Die
Fahrzeuge sind versenkt  worden . Die Galeasse „Hans
Emil"  wurde in Brand gesetzt. Die Besatzung befindet sich
an Bord des dänischen Dampfers „Thr " auf dem Wege nachDänemark.

Berlin,  7 . Aug. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus
Rotterdam : Der kanadische Dampfer „Indian Queen ",
2000 Tonnen groß, wurde von einem Unterseeboot ver¬
senkt.  Die Bemannung ist gerettet.

Kleine Mitteilungen.
>ien,  8 . Aug. Tie „Neue Freie Presse" erfährt aus

Athen : Drei bulgarische Offiziere  haben in De-
deagatsch den dortigen italienischen Konsul über¬
fallen  und blutig geschlagen. Ter italienische Gesandte in
Sofia verlangte strenge Bestrafung der Schuldigen.

Berlin,  7 . Aug. Das „Tageblatt " meldet aus Han¬
nover : Anläßlich des Falles von Warschau  stiftete die
Firma B a h l se n in Hannover einen Waggon Keks
für die Truppen und Verwundeten in und um Warschau.

Berlin,  7 . Aug. (W.B.) Tie „Nordd. Allgem. Ztg."
meldet von der englischen Zensur:  Nach einer Mit¬
teilung amerikanischer Journalisten hat die englische Zen¬
sur alle für Amerika  bestimmten Nachrichten darüber
unterdrückt,  daß bei dem französischen Fliegeran¬
griff auf Karlsruhe die Königin von Schl We¬
den  in Lebensgefahr war.

Lugano,  8 . Aug. Aus Rom wird indirekt gemeldet:
Tie Arbeiter in den italienischen Munitionsfabriken for¬
dern angesichts der enormen Steigerung aller Lebensmittel
eine 20prozentige Lohnerhöhung . Die Regierung hat Ver¬
handlungen mit den Arbeitern eingeleitet. Die Kohlen-

Der italienische amtliche Bericht  vom '7. August
lautet : Im Abschnitt von Plava  verstärkten unsere Truppen
die von ihnen eroberten Stellungen , gegen die der Feind in
der Nacht vom 5. zum 6. August zwei durch heftiges Feuer
einer starken Artillerie unterstützte Angriffe versuchte. Unsere
Artillerie erwiderte und brachte die feindliche Artillerie zum
Schweigen. Beide Angriffe wurden zurückgeschlagen. Auf dem
Karst  dauerte gestern der Kampf mit Erbitterung den ganzen
Tag fort und endete am Abend mit einem beträchtlichen Erfolg
für unsere Armeen, besonders im Zentrum, wo wir einen
Teil des Randes der gegen D ob e r do vorlaufenden Einsen¬
kung besetzten. Wir machten 140 Gefangene. Auf dem rechten
Flügel warf die feindliche Artillerie Brandgranaten auf die
Werft von Monfalcone, in der eine schwere Feuersbrunst ver¬
ursacht wurde und indem durch heftiges Sperrfeuer unsere
Abteilungen an der Löschung des Brandes verhindert wurden.
Immerhin gelang es der Energie und dem Schneid unserer
Truppen, in kurzer Zeit den Brand einzudämmen und den
Schaden merklich zu beschränken.

preise  in Italien sind seit 1. Juni um 80 Prozent
gestiegen.

Haag,  8 . Aug. Londoner Banken  haben die
Uebernahme der russischen Kriegsanleihe  in die¬
sem Augenblicka b g e l e h n t und nehmen lediglich für etwa
100 Millionen Franken russische Schatzwechsel als Gegenwert
für die Bezahlung der fällig gewordenen russischen Staats-
koupons an.

London,  7 . Aug. (W.B .) Die „Times" meldet, die
Regierung von Indien  hat beschlossen, alle deutschen
Missionare zu internieren  oder zu deportie¬ren.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Rotterdam,  3 . Aug. (T.U.) Daily Mail meldet, daß

die Russen auch Sotono räumen.  Im Laufe der Woche ver¬
ließ die ganze Bevölkerung die Stadt . Die Filiale der Reichs¬
bank wurde nach Wilna verlegt. Dasselbe Blatt berichtet
aus Petersburg, daß man dort die Räumung Rigas mit Ruheerwartet. j

Basel,  8 . Aug. (T.U.) Wie den Baseler Nachrichten ge¬
meldet wird, sind die höheren Schulen von Wilna  auf Ver¬
fügung des Unterrichtsministers nach Petersburg verlegtworden.

Siegesfeier in Budapest.
Budapest,  7 . Aug. (W.B.) Der heute im Anschlüsse

an den großen Zapfenstreich und die Illumination zur
Feier der Einnahme von Warschau und Jwangorod dem
Thronfolgerpaare von der Bürgerschaft dargebrachte Fackel¬
zug,  an welchem über 100000 Personen  teilnahmen,
bewegte sich vom Stadthaus durch einen fünf Kilometer
langen Straßenzug zur Hofburg. Fahnen zeigten die Far¬
ben Ungarns , Oesterreichs und der Verbündeten . Tie Musik¬
kapelle spielte ungarische Nationallieder sowie „Gott er¬
halte" und die „Wacht am Rhein". Deutschland und der
Türkei wurden große Ovationen bereitet.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  7 . Aug. (W.B.) Das Kriegspressequartier mel¬

det über die italienische amtliche Berichterstattung : Der
Monte bei Sei Busi ist, seitdem er am 26. Juli vorüber -,
gehend verloren ging, von uns wiedergenommen worden und
ist fest̂ in unserem Besitz. Das italienische Kommuniques
vom 27. Juli meldet die Erstürmung des Monte bei Sei
Busi, die folgenden Kommuniquees verschweigen aber den
Verlust dieses Berges, ebenso die gänzliche Räumung des
Monte San Michele, der zuletzt am 26. Juli vorübergehend,
in italienischen Händen war. In den Verlautbarungen
des italienischen Generalstabs vom 28. bis 31. Juli wer¬
den diese Oertlichkeiten nicht genannt . In jener vom 1.
August wird von den italienischen Stellungen in der Ge¬
gend des Monte bet Sei Busi gesprochen. Tie italienische
Linie verläuft dort am Südwesthang zum Teil auf nächste
Distanz vor den eigenen Stellungen.

Die Kömpse um die Dardanellen.
Konstantinopel,  8 . Aug. Der seit einer vierzehn¬

tägigen relativen Ruhe verkündete große Offensivgeist der Alli¬
ierten in den Dardanellen setzte vorgestern abend ein. Die
Angriffe erfolgten auf beiden Flügeln durch die Gegner mit
merklichen Infanterie - und Artillerieverstärkungen. Im er¬
bitterten Kampfe brachten die Türken am südlichen Flügel
bei Sedd ül Bahr den Angriff der Engländer unter bedeuten¬
den Verlusten für diese gestern zum Stillstand und vermochten
sogar einige feindliche Grüben zu erobern. Vor den türkischen
Stellungen konnten 2000 englische Leichen gezählt werden.
Außerdem nahmen die Türken 104 Engländer und 6 Offiziere
gefangen. Im Norden landeten die Alliierten in der Suvla-
bucht, scheinbar in der Absicht, den Türken in den Rücken zu
fallen. Die Engländer stießen dort auf eine unerwartete kräf¬
tige Gegenwehr. Der Kampf am Nordflügel dauert noch fort,
er nimmt für die Türken einen günsttgen Fortgang.

Der Krieg zur See.
Sonbott  7 . Aug. (W.B.) Der britische Dampfer

" . b e e " " 1993  Tonnen groß, ist gesunken.
Dre Besatzung ist in zwei Booten gelandet.

07 - 2lug. (W.B.) Der „Daily Telegraph"
Tncluei* Kriegsgericht fron Debonhort berf)cntbelte gegen
den Kapitän eines zur Kriegsflotte gehörenden Fi sch-
dampsers,  weil er sah, wie ein Unterseeboot  einen

Ein Eingeständnis.
London,  8 . Asug. (W.B.) „Manchester Guardian"

schreibt in einem Leitartikel : Niemand, der Warschau  hal¬
ten konnte, hätte es alnfgegeben. Wir müssen offen zugeben,
daß es eine Nied e-r läge  ist . Der russische Rückzug ist
ein Beweis für die Unzjulänglichkeiten, die zu beseitigen
lange Zeit erfordern dürfte . Die Wirkung wird sicher die
sein, England eine große Last auszubürden . — „Morning
Post" führt äus : Wir müssen der Nation sagen, daß die Lage
er n st ist. Was immer auch! gewerbsmäßige Schönfärber sa¬
gen mögen, sicher ist, daß Rußland Warschau nicht aufge¬
geben hätte, wenn es nicht die bittere Notwendigkeit dazu ge¬
drängt hätte . Die größe Umzingelung der deutschen Heere
ist noch nicht vorüber . Die Bewegung ist höchst gefährlich und
furchtbar. Alle Vorsicht und alle Geschicklichkeit des Groß¬
fürsten, sowie alle glänzende Standhaftigkeit der russischen
Infanterie wird notwendig sein, um dem Netz zu entrinnen,
das große Strategen , die das deutsche Heer führen , ausgestellt
haben. Die Sache der Ententemächte steht jetzt auf des
Messers Schneide.  Wir stehen einer Lage gegenüber,
wo die einzige Sicherheit darin liegt, das Aeußerste zu tun,
wessen die Nation fähig ist.

Der heldenhafte deutsche Konsul in Täbris.
Das Lied dieses tapferen Mannes wird noch in späten

Zeiten erklingen. Mitten im gärenden Persien sitzend, unter-
wilden Stämmen, die wegen ihrer Grausamkeit und ihres
Rachedurstes berüchtigt sind, hielt dieser wackere deutsche
Beamte auf seinem gefahrvollen Posten aus und rettete
durch seine Besonnenheit nicht nur das Leben der deut¬
schen und neutralen Fremdenkolonisten, sondern schützte auch
die feindlichen Untertanen vor der Blutgier der Einge¬
borenen. Ter russische Generalkonsul von Täbris schämte
sich nicht, mit einem Oberst und hundert Kosaken in das
deutsche Konsulat einzudringen, um den diplomatischen Ver¬
treter Deutschlands gefangen zu nehmen. Mit knapper Not
rettete er sich in das amerikanische Konsulat. Durch die!
deutschfreundlichenKurdenstämme konnten die Russen nach
zwei Tagen verjagt und der deutsche Konsul befreit wer¬
den, der sich selbst mit seinem Automobil in die Gefechts¬
linie der inzwischen entbrannten 20 tägigen Schlacht bei So-
sian begab, um die Kurdenstämme zu leiten. Als die mit
zahlreicher-Artillerie versehene russische Uebermacht vordrang,
begab sich der deutsche Konsul nach Täbris zurück, um seinen
Landsleuten zur Flucht zu verhelfen. Der russische und der
amerikanische Generalkonsul aber, die dann furchtbare Aus¬
schreitungenseitens der empörten Eingeborenen befürchteten,
bewegen durch ihre Bitten den deutschen Beamten, der
allein durch seinen Einfluß die Lage retten konnte, zum

Ein mutiger Dumaredner.
Kopenhagen,  7 . Ang. (W.B.) Wie der „Rjetsch"

zu entnehmen ist, hat in der Duma der Führer der Kadetten
Miljukow,  dessen Rede in dem amtlichen Auszug un'
erwähnt geblieben ist, unter großem Beifall der ganze«
Linken ausgeführt : Bereits vor einem halben Jahre ver¬
sammelten wir uns mit dem Gefühl großer Unruhe und
sprachen der Regierung in geheimen Sitzungen aus , was
öffentlich nicht ausgesprochen werden durfte . Die Regierung
antwortete , daß sie unsere Hilfe nicht brauche und ohne uns
fertig zu werden hoffe. Jetzt sind wir im Moment der aller-
schwersten Prüfungen des Volkes versammelt. Unsere Un¬
ruhe hat sich als begründet erwiesen. Die Versicherungen der
Regierung erwiesen sich als leere Worte.  Das Volk will
jetzt selbst das Versäumte nachholen. Es sendet uns hierher
mit dem Befehl, der Regierung die Wahrheit zu sagen. Wir
müssen jetzt die Anstrengungen verzehnfachen. Man sagt
daß die Zeit für uns sei? dies ist aber nur der Fall , wenn
wir es verstehen, die Zeit auf das äußerste auszunntzen.
Tie Aufgabe der Duma, im Lande ein bewußtes politisches
Leben einzusühren , wurde von der Regierung in jeder Weise
gehemmt. Vollständiges Mißtrauen gegen das
Volk  ist immer noch der leitende Gedanke unseres politischen
Lebens. Die Regierung hat alles getan, um die patriotische
Begeisterung des Volkes zu vernichten. Selbst die Beziehun¬
gen zu den Verwundeten  wurden mißtrauisch,beobachtet.
Unter dem Vorwände des Kriegszwanges wurden die un¬
sinnigsten Verfolgungen  fremder Völker, beson¬
ders der Juden,  eingeleitet . Wir sahen die allerdümmsterl
und einfältigsten Maßnahmen, um unsere Religion und un¬
sere Nationalität in der neuerworbenen Provinz Galizien
einzuführen . Als Beamte wurde der Auswurf der Provinz¬
beamten hingesandt , die die Ideale der lleineren Nationali¬
täten sofort töteten . Erft heute ist nach früheren nebechaften
Ausrufen des Generalissimus das Wort von der Auto¬
nomie fürPolen  gefallen . Gegen die armen russischen
Juden wurde eine systematische Drangsalierung rohester Art
unter der Beschuldigung der Spionage durchgeführt, wofür
keinerlei Beweise erbracht worden sind. Das sind Maß¬
nahmen, die an die aller wildesten Zeiten des
barbarischen Mittelalters erinnern,  Rußland
in  der ganzen Welt herabsetzten, unsere Freunde betrübten
und unseren Feinden die größte Schadenfreude bereiteten.
Hinsichtlich des Prozesses gegen die sozialisti-
schenDum «Mitglieder  habe ich Einsicht in die Akten
genommen und erkannt , daß der Prozeß für alle Zeiten ein
Symbol russischer Rechtsverdrehung  bleiben
wird. Die Verurteilten sind völlig unschuldig. Der Redner
verlangte darauf die Zurückberufung dieser Mitglieder in die«
Duma und sofortige völlige Amnestie für politische Verbrecher!
und schloß: Im ganzen Volke spreche man von Verrätern,»
was von der Regierung durch Hinweis auf Juden und nicht¬
russische Familien systematisch genährt würde und wodurch»
Pogromstimmungen, wie in Moskau, hervorgerufen würden
Auch das Bestechungsshstem  blühe immer weiter. Mi»
dem Abgänge des Krregsministers sei es nicht getan, da er die

ktceft betrogen habe. Redner verlangte eine gericht-j
lrche Untersuchung, da solche Handlungen als Staatsver¬
brechen zu betrachten seien, und schloß mit dem Verlangen
einer vollständigen Aenderung des inneren
KUJLW-S.' Öa für  Rußland jetzt alles auf dem Spiele stehe. :
— Mifiukow wurde fortgesetzt von den stärksten Beifalls-»
ru ?en unterbrochen Und am Schluß mit einem Beifallsstur *belohnt.

Die englischen Kriegsausgaben.
Rotterdam,  7 . Aug. (W.B.) Tie Blätter berecknew

dis Kriegsausgaben des englischen Schatzamts im ersten
Krregslahre ans 638 456 000 Pfund Sterling , durchschnittlich
1 i-tg 194 Pfund pro Tag. Die Gesamtausgaben sind je-I
doch bedeutend größer, da die Zinsen der Kriegsschuldenvon«
etwa einer Million wöchentlich, sowie bedeutende ftnan-,
zielle Ausgaben im Verbände mit den auswärtigen Krieqs- »
Problemen berücksichtigt werden müssen. Die Tagesaus-
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41/4  Millionen Pfund)

Bleiben. Zum „Dank" für seine Aufopferung setzten die
Russen, als sie bald darauf in die Stadt drangen, einen:
Preis auf den Kopf des deutschen Generalkonsuls ! Auf
der Flucht wurde er meuchlings überfallen , konnte sich
aber mit dem Revolver in der Hand einen Weg durch seine
Meuchelmörder bahnen . Mgerissen und halb verhungert
gelangte der tapfere Mann endlich in Sicherheit.

gaben der letzten Woche betragen etwa
Sterling.

Eine bemerkenswerte Maßnahme
hat die Schweiz  getroffen . Laut einem Bundesratsbeschlck
sollen die kantonalen Militärbehörden aufgefordert werden, a
zuordnen, daß alle nicht dem Heere zugeteilten schießfertige«.
Männer sich innerhalb vierzehn Tagen beim Sektionschef ihrer
Gemeinde anmelden und mitteilen, ob sie im Besitze eines
Gewehres sind. Die Schweiz will offenbar für den allerschlimuM
sten Fall jeder Möglichkeit der Ausartung des Volkskriegs
in einen Franktireurkrieg durch rechtzeitige organisatorische'
Maßnahmen Vorbeugen. — Die Bemühungender schweizerischen«
Behörden, allen deutschfeindlichenMachenschaften ein nach-ß
drückliches Ende zu bereiten, treten in der Erledigung eines
Streitfalles an der Univeffität Zürich hervor, der durch die'
Züricher Regierung zugunsten eines deutschen Gelehrten ent¬
schieden worden ist. Der Direktor der chirurgischen Klinik an
der Universität Zürich, Professor Sauerbruch aus Marburg
war von Ausbruch des Krieges an im Felddienst in Flandern
Als er im März auf Urlaub nach Zürich kam, kam er mit
fernem Assistenzarzt, der in einem deutschen Lazarett Fran
zosenfreundlichkeit an den Tag gelegt hatte, in einen Wort¬
wechsel, der damit endete, daß der Professor den Arzt entließ
Das benutzten vier andere Assistenzärzte, demonstrativ zu kün-
drgen und dem Parlament auf indirekte Weise eine Reihe von
Beschwerden gegen ihren Direktor dorzulegen. Die Regierung
nahm jedoch Veranlassung, dem deutschen Gelehrten ein glän
zendes Vertrauensvotum auszustellen und ihn in Bezug au
die Entlassung des Arztes zu decken.

Ein rumänischer Heereskredit.
Köln,  8 . Aug. Die Pariser Blätter vom 7. Augüs

veröffentlichen der Köln. Ztg. zufolge ein "Telegramm aus
Bukarest, wonach das rumänische Kabinett mit 8 gegen
Stimmen einen neuen Kredit  von 100 Millwnen Frau!
für Kriegszwecke  angenommen habe.

Bulgarien gegen Serbien.
Budapest,  7 . Aug. „ Az- Est" meldet aus Bukarest?

Zuverlässige Depeschen erklären, Bulgarien werde schon in
der allernächsten Zeit mit einem Ultimatum an Serbien
herantreten . Laut Moskauer Meldungen der „Seara " be¬
richten russische Blätter , Bulgarien werde Serbien auffor¬
dern, die Donau von den Minen zu säubern und bulgarische
Schiffe passieren zu lassen. Wenn Serbien diese Forderung
nicht erfüllen sollte, werde Bulgarien mit einer Kriegs¬
erklärung  gegen Serbien Vorgehen.

- Flammersbach,  9 . Aug. Musketier Otto Haa«
von hier erhielt das Eiserne Kreuz  und wurde zuoi
Gefreiten befördert.

Köln,  7 . Ang. (W.B.) Der Korrespondent der ,KölN-
Ztg." in Sofia  meldet von heute : Von maßgebender Re¬
gierungsstelle erfahre ich, daß die Vertreter des Vierver-
b a n des  nacheinander mündlich der bulgarischen Regierung
Erklärungen abgegeben haben, daß aber wegen der Haltung
Serbiens noch nicht alle von der bulgarischen Regierung ge
wünschten Aufklärungen darin enthalten find. Es wur
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reine schriftliche Note überreicht . Tie Regierung bezeichnet
die Lage Bulgariens im Hinblick auf die Kriegsereignisse
at g sehr günstig . Die türkisch - bulgarischen Ver¬
handlungen  gehen auf freundschaftlicher Grundlage

Das Erwachen Amerikas.
London,  7 . Aug . (W.B .) Tie „Morning Post " mel¬

det aus Washington : Die Presse betrachtet die britische
Note als unbefriedigend  und fordert die Regierung
auf , sofort nochmals in London zu protestieren.
Es ' wird eine amerikanisch ? Note vorbereitet . Tie Ver-
ciniaten Staaten werden die Annahme der englischen Auf-

ruitgen oer faf?isng ablehnen . Es wird ein weiterer Notenwechsel er-? Volk willI i _Lj .,., 'T'ip SftpmhnrF̂ rtfiunp" frmt• T-tP  hrtHMip 'llnlpwill
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wartet . Tie „Newhork Tribüne " sagt : Die britische Note
kann die amerikanischen Forderungen offenbar nicht befriedi¬
gen . Es besteht eine tiefe Kluft zwischen der englischen und
der amerikanischen Auslegung des Völkerrechts . „Newhork

Aufgabe willen manchmal schwer daran getragen,
daß man mir vielfach! ablehnend gegenüberftand , weil mir
die .Frage zu schaffen machte, ob nicht meine Eigenart
schuld sei, daß man mir die Herzen verschloß . Aber so
klar war mir immer das andere , daß ich so sein muß,
wie mich Gott geschaffen hat , ohne Schminke und
Maske , ohne falsche Rücksicht.

Die Stunde des Abschieds ist da, da drängt es mich,
die um Vergebung zu bitten , die ich durch unnötige Schärfe
verletzt habe . Habe ich aber einen dadurch gekränkt , daß
ich seiner Selbstsucht , Empfindlichkeit , seinem Hochmut nicht
Genüge tat , daß ich das Licht der Wahrheit auf sein Tun
und Treiben fallen ließ , so mag er diese Kränkung nur
ruhig weiter an sich nagen lassen . Vielleicht kommt ein¬
mal Der Aag , da sie ihm zum Segen gereicht . Doch wir
wollen weniger rückwärts als vorwärts blicken, wollen wie
gute Freunde , auseinander gehen, indem wir ?einander alles

schreibt : Englands obstruktive Maßregeln sind die .' Guteiwünschen . Was könnte ich aber besseres wünschen, als
Rückkehr zum alten Prinzip der Blockade. Die drei Noten l was unser Text enthält : Tie Gnade unseres Herrn Jesu

**" « <*•# na - hl* hP,.Krfi« t 5 Christi , die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des heili-müssen eine ähnliche Antwort erhalten , wie die deutschen
Noten . Tie „Chicago Tribüne " sieht weitere britische Re - | gen Geistes sei mit euch allen . Das Wort bietet eine
pressivmaßnahmen und schärfere amerikanische Proteste vor

politischen au §. Tie „ St . Louis Times " beschuldigt England der
wtriotische
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Sophisterei . „St . Louis Republic " sagt : Die Nore muß im
Licht englischer Praxis gelesen werden . Seine Praxis rennt
nur ein Gesetz, nämlich den eigenen Vorteil . „Milwaukees
Journal " schreibt : England mißbraucht  in diesem wie
in früheren Kriegen seine Seemacht. „New Orleans Jour¬
nal " sagt : Wenn wir uns England diesmal beugen , opfern
wir für alle Zukunft das Recht des offenen Weges durch
den Ozean . „ Cincinnati Commercial Tribüne " sagt : Ein
Embargo aus Waffen wäre die rechte Antwort auf Grehs
spöttisch? Andeutung , daß die Amerikaner mehr Interesse
am Umfang ihres Handels als an internationalen Rech¬
ten hätten , wofür sie einst Krieg gegen die stolzen anmaßen¬
den Seeherren führten . „Newhork Sun " interviewte Banm-
wolleute und Bankiers des Südens . In Georgien fordert
man , daß der Präsident Schritte tue , um die unerträg¬
liche Lage zu lindern . England werde seine Haltung ändern,
wenn es sehe, daß Amerika entschlossen sei, für die abso¬
luten Rechte einzutreten . In Galveston und Texas glaubt
man , daß englische Finanzmänner versuchen, sich die Kon¬
trolle des Welthandels zu sichern. Der Präsident müsse
drastisch? Schritte dagegen tun . Südliche Kongreßmitglieder
würden in der nächsten Session eine Aktion erzwingen,
wenn nicht Wilson die neutralen Häfen offen halte . Man
spricht von einem Embargo auf die Waffenausfuhr . Ein
Bankier sagte , ein Embargo würde auf England eine größere
Wirkung haben als eine Kriegserklärung . Der frühere Se

kurze Zusammenfassung dessen, was ich! während meiner
Tätigkeit gewollt habe.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen führte Pfr.
Sachs u. a. aus , daß das Verhältnis zwischen Pfarrer
und Gemeinde leicht dadurch eine Trübung erfahre , daß
es den meisten darum zu tun sei, daß man ihnen eine
Selbstverurteilung erspare . Um seines Amtes und seiner
Aufgabe willen müsse der Pfarrer bestrebt sein, ihnen die
Augen für ihre Sünde zu öffnen , den anderen , die ihr Unrecht
empfinden , den Stachel zunächst noch tiefer ins Fleisch zu
drücken, nicht um sie zu quälen , sondern um der . gött¬
lichen Hilfe behilflich zu sein. Wer aber auf sich 'wirken

j. lasse, der finde den Weg zu Gott . „ Die Gnade unseres
[ Herrn Jesu Christi habe ich- euch anbieten wollen . Ob

mit Erfolg ? Gott weiß es . Er vergebe mir alle jlln-
treue , er gebe euch, daß ihr mehr und mehr reich werdet
an seiner Liebe und stark in seinem Geist . So grüße ich-

- euch zum letzten Mal : Die Gnade unseres Herrn Jesu
j Christi , die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des heili-
• gen Geistes sei mit euch allen . Amen ." So schloß Pfarrer
! Sachs seine Abschiedspredigt , der seine Gemeinde sicht-
\ lich ergriffen gelauscht hatte.
j Abends fand im Vereins Haus  noch eine besondere
l Abschiedsfeier  statt , zu der sich abermals viele ein-
; gefunden hatten . Pfarrer Fremdt  widmete dem Schei¬

denden als erster Redner namens des Kirchenvorstandes
und der Kollegen Worte des Tankes für die treue Ar-
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nator Butler in Nordkarolina sagte , der Präsident müsse j beit in Predigt Unterricht Seelsorge , Kindergottesdienst,i -v-s : Nicht den leichtesten Bezirk habe Pfarrer sachs gehabt,Verrätern , § jedes Banmwollschiff von einem Kriegsschiff eskortieren
rnd nicht-![ lassen.

Ein MunitionsausfuhrverSot in Amerika?
Man che st e r , 8. Aug . (W.B .) Ter Londoner Korre¬

spondent des „ Manchester Guardian " meldet aus bester

Nicht den leichtesten Bezirk habe Pfarrer Sachs gehabt,
i und er sei überzeugt , daß viele erst später dem Weggegan-
\ genen recht dankbar sein werden. Wenn die Geistlichen
j hier manches erreicht haben , auch in bezug auf das Aeußere
f (Herrichtung der Kirche, Gemeindehaus usw.), so sei das
* mit das Verdienst von Pfarrer Sachs . Wenn man auch

den Alterszulage . 3. Bescheid der Königl . Eisenbahn -Direk¬
tion Frankfurt a. M . auf den Beschluß vom 25. Juni ds. Js .,
betr . die geplante Verbindungsstratze zwischen dem alten
Friedhof und der Sophienstratze — gleichlaufend mit der
Bahn Köln -Gießen — links von Kilometer 123,70. 4. Be¬
scheid der Königl . Eisenbahn -Direktion Elberfeld auf den
Beschluß vom 25. Juni ds . Js ., betr . Aenderung des Fahr-
Pan -Entwurses der Strecke Siegen - Haiger - Dtllenburg.
5. Verordnung betr . Sicherstellung des kommunalen Wahl¬
rechts der Kriegsteilnehmer vom 7. Juli 1915. 6. Mit¬
teilungen.

— Dank für Liebesgaben.  Der Stationsdele¬
gierte der freiwilligen Krankenpflege für Wil¬
helmshaven  schreibt uns unter dem 6. August : Für
den in hochherziger Weise der Marine als Liebesgabe zur
Verfügung gestellten Geldbetrag von 10 Mk. spreche ich
Ihnen herzlichsten Dank  aus . v. Rest heim,  Kor-
vottenkapitän d. Res. a. T . — Wir geben den Dank an die
Spender weiter.

— Sammelt Samen für die Aussaat  1916!
Infolge des starken, voraussichtlich restlosen Verbrauchs

der diesjährigen grünen Ernte liegt die Gefahr vor, daß für
die nächstjährige Ernte nicht genügend Saatgut und Samen
für den kleinen Gartenbau vorhamwn sein wird . Es ergeht
deshalb der Aufruf an alle Gartenbesitzer : Verbraucht nicht
allen Samen , den Euch die Ernte 1915 erbringt , legt genügende
Quantitäten zurück für die Saat 1916. Im besonderen Maße
gilt dies für Erbsen, grüne Bohnen , sämtliche Kohlarten , Möh¬
ren , Rüben . Man lasse die Samen ausreifen , sammle sie je¬
doch, bevor die Samenkapsel sich öffnet und die Samen zer¬
streut werden . Wer Sonnenblumen hat , achte darauf , daß die
Samen nicht infolge von Ueberreife ausfallen . Sonnenblumen¬
kerne werden in diesem Winter zur Oelbereitung durch geeig¬
nete Organisationen gesammelt.

Quelle , der amerikanische Kongreß  werde in wenigen | nicht in allen Dingen übereingestimmt habe , so habe man
Wochen zu,ammentreten uno es werde ein Gesetzentwurf ein - • -— - ^ - -- «=*— 5

— Das Dreschen von Hafer.  In einer Bekannt¬
machung weist der Landrat des Landkreises Köln darauf hin,
daß die Heeresverwaltung dringend in kürzester Frist großer
Mengen von Hafer bedarf . Der Landrat ersucht daher im
Interesse der Erhaltung der .Schlagfertigkeit der Armee die
Landwirte des Kreises auf das dringendste , sofort nach der
Aberntung möglichst unmittelbar aus den Garbenhaufen oder
Diemen Hafer  zu dreschen, wobei darauf aufmerksam ge¬
macht wird , daß für Hafer , der bis zum 1. Oktober 1915 ab-
gekiefert ist, eine Druschprämie von 5 Mk. für die Tonne
gewährt wird , und daß das Dreschen von Roggen und Weizen
in ke i n e r W e i s e eilt , da zurzeit noch große Vorräte alter
Ernte an Brotgetreide vorhanden sind.

Frankenberg  a . d. Eder , 6. Aug . Aufsehen erregt die
Verhaftung  des seit einiger Zeit in dem nahen Amts¬
städtchen Vöhl als Arzt  tätigen Herrn Neugebauer.  Auf
Grund gefälschter Papiere war Neugebauer , der kein approbier¬
ter Arzt sein soll, die Vertretung des bisherigen Arztes
vom Aerzteverband übertragen worden . Wie die Hessische

taatsver - J gebracht werden , der die Ausfuhr von Kriegsmuni-
-erlangen !| tion an Kriegführende verbieten  soll . Tie Agi-nneren  tation dafür sei überwieaend vattiistiiw . aber ps  fipftphp

Landeszeitung berichtet , hat sich Neugebauer auch andere Ber
. doch fest zusammen gehalten und mit Einmütigkeit das j fehlungen zuschulden kommen lassen.
' als richtig erkannte Ziel verfolgt . Besondere Worte fand ' —

tele stehe.
Beifalls -|
allssturm ;

A ------ - dafür sei überwiegend pazifistisch, aber es bestehe
die Möglichkeit , daß sie durch amerikanische Handelsinter
essen verstärkt werde.

Pfarrer Fremdt noch für die offene und ehrliche Art
f des Gefeierten ; mit solchen Männern könne man zusam-
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Aus Mexiko.
El Paso,  7 . Aug . (W.B .) Reutermeldung . Reisende

aus Chihuahua erzählen : General Villa gab Befehl , den Fi¬
nanzminister Sebastian Vargas und den Minister des Aeu-
ßern Sylvestro Terrazos , die in Automobilen flüchten woll¬
ten , zu verhaften . V a r g a s wurde h i n g e r i cht e t . Man
weiß nicht , was aus Terrazos geworden ist.

j- Kirchenvorstandes überreichte Pfarrer Fremdt Pfarrer Sachs
[ ein gerahmtes Bild von Dillen bürg.  Seinem Lebe¬

wohl fügte der Redner ein „ Auf Wiedersehen " hinzu . — Als
zweiter Redner ergriff Pfarrer Conrad  das Wort . Auch
er widmete Pfarrer Sachs , unv seiner Fainilie , anknüpfend
an das Bibelwort : „Der Herr behüte deinen Ausgang und
Eingang , von nun an bis in Ewigkeit " warme Worte des

vermischtes.
* Selb st pflücken des Obstes.  Einen praktischen

Vorschlag, der gerade noch zur rechten Zeit kommt, macht
ein Leser der „Deutschen Tagesztg .", indem er darauf hin¬
weist, daß der Obstzüchter und der Verbraucher durch den
Zwischenhandel zu beiderseitigem Schaden getrennt sind.
Man solle durch gegenseitige Unterstützung beide Teile eng
verbinden . Der Obstverbrancher hat in sehr vielen Fällen
Zeit , für sich und seine Freunde und Bekannte den Be¬
darf selbst einzuernten . Würde der Obstzüchter die Hilfe

TagesnaHrichten.
Hohenheim, 8. Aug . (W.B.) Gestern nachmittag

kurz nach 4 Uhr wurde von den Instrumenten der hiesigen
Erdbebenwarte eingrotzesErdbeben  aufgezeichnei.

Abschieds und Segenswünsche für die Zukunft . — So - - des Verbrauchers beim Ernten herbeirufen , indem er ihm
dann sprach Seminarlehrer Schreiner  namens des Jung - k beim Selbstpflücken einen niedrigen Preis berechnet , so würde
frauenveretns , wünschend, daß Pfarrer Sachs auch in seinem s sich für den städtischen Verbraucher eine Fahrt aufs Land
neuen Schaffenskreis ein so segensreiches Wirken im Jung - jj hinaus lohnen . Vielleicht würde das Vergnügen einer Land¬
frauenverein und durch ihn auf die Gemeinde beschieden 2 Partie noch durch die Obsternte erhöht . Nehmen wir an,
sein möge . — Als letzter richtete Seminaroberlehrer l ber Obstzüchter erhält für einen Zentner Obst, der einen
Schnurr,  namens der weltlichen Mitglieder des Kir - - Kleinhandelspreis von 10 Mk. hat , 5 Mk. vom Großhänd-

Mailand, 8. Aug . (W.B .) Nach dem „Secolo " wurde ' chenvorstandes Abschiedsworte an Pfarrer Sachs . Der Kir - ' ler Er müßte nun wobl für das Pflücken und die Ver
Litern TTrrfhirnHrm pt  n rpt/fifp £ rc. ~ t t _ r_ . - _ _ ^ ' 1

rhptt nu- gestern nachmittag ein leichtes wellenförmiges Erdbeben,  chenvorstand freue sich über die Beförderung , aber es tue
' eas ftdä in fm -jpr apit rnfm v.— - ' ihm leid, daß Pfarrer Sachs gehe. Man werde ihn sehr

l  vermissen . Redner bat zum Schluß Pfarrer Sachs , innerlich
Sil « ^ sich in kurzer Zeit rasch wiederholte , in verschiedenen
Wlern ger«̂  e -tadten S ü d i t a l i e n s beobachtet.

Packung noch 1 Mk. abrechnen . Würde er also für 4 Mk.
Käufer z-nm Sslbstpflücken herveirufen , so würde er ein
schnelles, glattes Geschäft haben . Der Käufer brächte einecf]cf tfi *• , _ __ , ,

[he eines - . Hamburg,  7 . Aug. Nach 12 tägiger Verhandlung gegen mit  seiner Dillenburger Gemeinde verbunden zu bleiben , billige , 'frische und unbeschädigte Ware nach Hause . Es
rschlimm-M ien  Oberinspektor Sibbers und den Heuerbaß Stehr von - und wenn die Bitte an ihn ergehe , hier eine Gastpredigt würden sich gewiß viele Verbraucher finden , die an Sonn
lkskrtegesz Hamburg -Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft olt  halten , sie zu erfüllen.
isatorische§ !̂ 8kn Veruntreuung von ca. 3/ i  Millionen Mark verurteilte Pfarrer Sachs dankte schließlich, zunächst seinen beiden
izerischenD ĝencht̂ sibbers zu 4 /̂z Jahren Zuchthaus , hon denen Kollegen . Es sei ihm eine besondere Freude , öffentlich
' nach-» r .“ ” amL öl4 Utrtersuchungshaft angerechnet werden , bezeugt zu bekommen, daß sie Hand in Hand gearbeitet haben
na eines§ ^ .7000  E - Geldjtrafe und fünf Jahren Ehrverlust . ! alle die Jahre . Obwohl sie (die Pfarrer ) drei Menschen von be

- - ' “ 4 aurve 4/ 2 Zähren Zuchthaus , von denen 18 Monate ' sonderer Art seien, haben sie doch immer wieder an demdurch dies
rten eiti
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reu Ehrverluft ^verurwK " ^^Etechnet werden, und fünf Iah - einen Strang gezogen. Es sei nicht immer so in den Gemein-
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Abschied des Pfarrers Sachs.

- den, wo drei Pfarrer sind . Pfarrer Sachs dankte ferner
; dem Kirchenvorstand für das Bild von Dillenburg , das
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I ihm viele Erinnerungen wachrufen werde . Der Wilhelms-
türm solle ihm besonders viel sagen : „Ruhe in stürmenden

. k Wogen ". Herzlichen Dank sagte Pfarrer Sachs auch Herrn
Gestern vormittag hielt Pfarrer Sachs , der bekanntlich Schreiner . Gar manche schöne Stunde habe er in den 10

zum Pfarrer in Griesheim b. Franks , ernannt worden ist, Jahren mit dem Jungfrauenverein verlebt . Er danke dem
. .. ! ĥ " dsstrcdigt.  Von der Beliebtheit des [ Verein für seine Treue ; ferner Oberlehrer Schnurr für

naw 14 lahrrger Tätigkeit von Dillenburg Scheidenben zeugte i seine Worte . Es seien allerdings in seinem Herzen Ge-
auf den letzten Platz besetzte Gotteshaus und die ! fühle des Dankes und der Freude , weil er in Griesheim

anoa <yrlge stille , in der man den Worten des Seelen - t; größere Ellbogenfreiheit haben werde , daneben Wehmut und
Sfpmr Uli e! ten  Male lauschte. 14 Jahre , so etwa führte l Schmerz . Tenn er habe nicht gedacht , daß ihm der Ab-
WipviPi toie rei(^ an Freude und an Leid ! sHied so schwer werden würde , wie es der Fall sei. Es
in Krf, U(,n9! n unC  Hoffnungen schließen diese Jahre trage dazu bei, daß er von manchen, wie er es nicht erwartet
i- n nfi' 0"tere Enttäuschung und frohes Erleben ! habe , gehört habe , daß ihnen sein Fortgang leid tue . Wenn das!
^ „7 me?n.e. Vergangenheit an meinem geistigen wohl nicht überall aus dem Herzen gekommen sei, so habe er
hp̂ fL ^ T - e' . !Ferbe  ich an Dillenburg zurück- ! ini allgemeinen doch das Gefühl , daß er mit der Gemeinde

i Ur lminer  damit verwachsen . Es enger verwachsen sei. als er gedacht und es für möglich
gwl lern Haus mernes Bezirks , in das ich nicht wieder - gehalten hätte . Das mache ihm den Abschied schwer und

??f~ CU  bin - Ich durfte Genosse eurer Freude sein
und teinehmen an euren Leiden, versnchen eure ^ e. de
zu mehren , Trost zu spenden und Mut zu ' machen ;mm
bE von Kindern habe ich im Konftrmandennnrerricht um
mrch gehabt , Hunderte von Paaren am Altar gebeten Gott

bitter . Zum Schluß dankte Pfarrer Sachs allen , die ge¬
kommen waren , um nochmals mit ihm zusammen zu sein;
er erwiderte ihre Wünsche aufs herzlichste . „Gott helfe,
daß das , was er in Dillenburg gewollt habe , nicht ver-

<rn" he« in ihrpr " - v ™ goblich gewesen sei und daß die Saat , die er gesät , wenig-
, \  AU/luchl zu machen und ihre Ehen vom Geiste Itens teilweise aufgehe und Frucht trage ." Mit diesem
auttor «f vtirvri erfüllen zu ^ —- -- Wunsche schloß Pfarrer Sachs.

Zur Verschönerung der Feier trugen der Jugfrauen-
bern habe ick a«»anH .n umx  ' enuf ‘ verein , der Gemischte Chor und der Männer¬
bte auch da « Leid des Todes übe^min^ f̂snung hmgewresen , chor durch mehrere Gesangsvorträge sowie die Deklamation
. . oa . rero oes Todes überwindet . Durch meine Ar - einer jungen Dame  bei . Gemeinschaftlicher Gesang eines

e ^rifn erfüllen ju lassen, Hunderten habe ich auf ihrem
Kranken - und Sterbebette von der Gnade dessen gesaqr,
der kernen Aufrichtigen zurückftößt, an Hunderten von Grä-

beit bin iw mm * « n„r,; « ner i u tt ge tt Dame  bei . GemeinschaftlicherGesang eines
Ich habe auch nw den Ehroeü ^ orals beschloß, wie er sie eröffnet hatte , die Zusammen,Ehrgeiz gehabt , mir jedermann zum kunft

«j-Hrn. I facir "4 ^ " ' .̂^ ^nn man einem Sterbenden nach-""Li JSi 'iÄ .» *' M“ «“«*. I»1K--- m. I
Öeth Sf 8ach "und wE Tadel , so heißt das , daß der betreffend?

Wer einigermaßen etwas will
- Len " ^ ' 'p 'aÄ , ° uf Widerstands es gibt verschlossene
HaltungK DEN und erbitterte Gegner . Das habe ich mir immer

wiever gesagt und doch ûm meines Amtes undung ge-
wurv? meiner

— Eine Stadtderordneten - Versammlung
findet morgen , Dienstag , nachmittags 5 Uhr,  im
Rathaussaale statt . Die Tagesordnung  ist folgende:
1. Antrag des Lehrers Rührig auf Erhöhung seiner Miets¬
entschädigung infolge seiner Verheiratung . 2. Antrag des
Polizei -Sergeanten Kepper auf Zahlung der Kleidergeldent-
schädigung und der ihm auf Grund des Ortsstatuts zustehen-

und Feiertagen mit Freuden zur Obsternte hinausfahren
möchten. Selbstverständlich müßten die Obsternteleute sich
verpflichten , die Bäume und Gärten nicht zu beschädigen.
Biele Pflücker würden Wohl noch- viel mehr ernten können,
als sie selbst nötig haben . Zur praktischen Ausführung müßte
in jeder größeren Stadt eine Auskunftsstelle errichtet wer¬
den, die den Selbstpflückern die nötigen Nachweisungen geben
könnte . Oder der Gemeinde - oder Gutsvorsteher erläßt
in einigen Zeitungen eine entsprechende Bekanntmachung.
Körbe wären vorher einzuliefern oder mitzubringen . Das
geerntete Obst wird frei zur Bahn befördert und als Sam¬
melladung aufgegeben . Derselbe Wege könnte auch bei der
Kartoffel - und Gemüseernte beschritten werden . Da die
Kgl. Staatsregierung nun ein großes Interesse an einer
gut eingebrachten Ernte hat , so sollte sie dem Bestreben,
recht viele freiwillige Hilfe zur Ernte zu schaffen, in wei¬
testem Maße entgegenzukommen - durch- Gewährung größerer
Fahrtvergünftigungen für freiwillige Obstpflücker.

* Deutsche Gutmütigkeit-  Zu diesem nicht ganz
unbekannten , nur vom feindlichen und „neutralen " Ausland
abgelehnten Thema sendet man der Franks - Zig . einen kleinen
aktuellen Beitrag : Kürzlich, so berichtet der Einsender , betrat
ich eines heißen Tages um die Nachmittagszeit den Bahnsteig
einer kleinen Station zwischen Berlin und Hannover , um den
erst in einer halben Stunde fälligen Personenzug nach Han¬
nover zu erwarten . Die einzige geräumige Bank des Bahn¬
steigs war voll besetzt von etwa zivölf krtegsgefangenen Bel¬
giern , die unter Bewachung eines Landstnrmmannes auf den
gleichen Zug zu warten hatten , während auf dem Bahnsteig,
auf kleinen Gepäckstückchen, ja auf dem an einem Pfeiler be¬
festigten schwanken Drahtpapierkorb einige „Eingeborene ", da¬
runter mehrere bestaubte und erhitzte Frauen und ein Feld¬
grauer , bescheiden und geduldig kauerten . Da ich die uner¬
hörte Situation einigermaßen richtig erfaßte , forderte ich so¬
fort den Wachtmann auf , die Bank räumen zu lassen, weil
ich keine Neigung hätte , auf meiner kleinen Handtasche oder
dem bloßen Boden Platz zu nehmen . Wie anerkannt werden
soll, wurde diesem Wunsche sofort und von den Belgiern in
ruhiger Weise Folge gegeben, wobei ffch zeigte, daß die Ge¬
fangenen auf ihrem umfangreichen , herumliegenden Gepäck¬
stücken nicht nur recht malerisch, sondern auch durchaus bequem
„ruhen " konnten . Nachdem ich als erster dann kühn die vom
Feinde gesäuberte Stellung besetzt hatte , nähetten sich zögernd
auch andere Wartende , darunter eine Landftau mit mehreren
kleinen Kindern , die mir anerkennend bemerkte : „Ist ja auch
eigentlich wahr , aber man mag das denen nicht so sagen!"

. . . — . __L__ _ _ _ : ü. _*



* Ein Hundertneunzehnjähriger . Aus Nor¬
wegen, dem klassischen Lande der Hundertjährigen , kommt zu¬
verlässige Nachricht über einen Mann , der das Alter von
119 Jahren erreicht hat und als der älteste Mann Norwegens
gilt . Es ist nach dem „Stavanger Aftenblad " der Fischer
Abel Eliassen , der in Puksnes auf den Lofoten lebt . Sein
Geburtsjahr war 1796. Als Junge diente Eliassen bei einem
Pfarrer als Hirt , und er erinnert sich, daß zu jener Zeit der
Schnee in einem Jahre noch zu Johanni auf den Wiesen lag;
damals herrschte dort oben eine schwere Teuerung . Im Jahre
1812 fuhr Eliassen nach Bergen , und auf der Rückreise wurde
die Jacht von einem englischen Kriegsschiff verfolgt . Es glückte
ihr jedoch, einen kleinen Hafem anzulaufen , wohin das Kriegs¬
schiff nicht folgen konnte . Wütend darüber , daß ihm die Beute
entging , sandte der Engländer der norwegischen Jacht noch
ein paar Schüsse « ach, die ihr das Segel zerfetzten. Abel
Eliassen ist im ganzen dreimal verheiratet gewesen; seine
dritte (und vermutlich auch letzte) Ehe schloß er im Alter
von 96 Jahren . _Uebrigens ist er noch ganz frisch und ge¬
sund, und erst seir wenigen Jahren bedient er sich beim
Lesen einer Brille . Eliassen hat unter nicht weniger als
9 norwegischen Königen gelebt , nämlich unter Christian VII.,
Friedrich VI., Christian Friedrich , Karl XI., Karl Johann,
Oskar I ., Karl XV., Oskar II. und Haakon.

Unsere Tapferen.
8 Nachdem das Reserve-Jnfanterie -Regiment 8 am 24.

Oktober 1914 bei M. den Uebergang über den vielumstrittenen
L-Kanal nach heißen Kämpfen erzwungen hatte , stieß es
am 26. Oktober bei der Verfolgung des Gegners auf einen
neuen Wasserlauf , dessen westlicher Damm der Feind besetzt
hielt . Das mehr als mannstiefe Wasser und die steilen
glitschigen Ufer trennten die beiden Gegner . Da plötzlich
springt der Unteroffizier der Reserve Haake aus Letschin
i. Oderbruc , Kreis Lebus , in den Kanal und durchschwimmt
mit einigen kräftigen Stößen das Wasser. In befehlendem Tone
ruft er den verblüfften Gegnern zu : „Helft mir aus dem
Wasser", und tatsächlich springen zwei Feinde hinzu und helfen
ihm auf der steilen Böschung Fuß fassen. Kaum fühlt Unter¬
offizier Haake den 'Boden wieder unter den Füßen , da stürzt
er sich — ein Riese von 6 Fuß Länge — auf einen vor ihm
liegenden Offizier , reißt ihm die Pistole aus der Rechten,
hält sie ihm vor die Brust und verlangt seinen Degen.
Der Offizier , ein Hauptmann , ergibt sich! und mit ihm zwei-
weitere Offiziere Und 203 Mann . 'Gespannt und mit schußbe¬
reiten Gewehren haben Haake's Kompagniekameraden den Vor¬
gang vom östlichen Ufer aus verfolgt . Jetzt kommt auch
eine Schnellbrücke heran , im nächsten Augenblick ist der Kanal
überbrückt und der 'Erfolg von Haukens kühner Tat gesichert.
Als Belohnung für seinen Mut Nnd seine Entschlossenheit wurde
ihm das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

ß Beim Sturmangriff des 3. Bataillons des 2. Matrosen-

Wo das Dörren angebracht ist (man verlange kostenlos Heft 5
der von der Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H., Verlagsabt.
Berlin , herausgegebenen „Flugschriften zur Volksernährung"
und das Flugblatt „ An die ländlichen Hausfrauen ", gleich¬
falls von der Zentral -Einkaufsgesellschaft herausgegeben ), sollte
man reichlich Gebrauch machen von dieser einfachsten, natür¬
lichsten und biUigsten Konservierungsart.

In dielen Ortschaften werden voraussichtlich die ländlichen
Genossenschaften oder gemeinnützigen Vereine auch ganz kleine
Mengen der obengenannten Gemüsesorten in frischem oder ge¬
trocknetem Zustande abnehmen und auch bezahlen.

Wo Schwierigkeiten im Absatz größerer Mengen Dörrge¬
müse auftreten sollten , ist die Zentral -Einkaufsgesellschaft m.
b. H., Abteil . 4, Berlin W. 8, Behrenstraße 21, gern bereit,
nach Möglichkeit durch Rat und Vernrittlung gute Dienste zu
leisten. Auch wird die Zentral -Einkaufsgesellschaft , Abteil . 4,
gern Ratschläge erteilen und Adressen zum Bezug von Samen
Nachweisen, wo Schwierigkeiten in der Beschaffung bestehen.
Es kommen für Gartenbesitzer nur ganz kleine Mengen in
Betracht , von jeder Sorte wenige Gramm , die für ein paar
Pfennige zu beschaffen sind.

Helft alle mit , eine zweite Gemüseernte zu erzielen ! Fangt
sofort mit der Arbeit an , kein Tag darf verloren gehen!

Für den Kreis Dill  stellen sich die Ergebnisse der
bis zum 30 . Juni 1915 bewilligten Atters -, Invaliden -,
Witwen-  u . Waisenrenten wie folgt:

tu

uS
«

Artillerie -Regiments in der Nacht vom 15. zum 16. Dezember
1914 im ‘TWittPTtrtpfritthp rvnlivpir hpr Kpp imh zeichneten1914 im Dünengelände zwischen der See und . . . 0v.~,.
sich der Vizefeuerwerker Dietz, geboren zu Usingen bei Wies¬
baden , und der Matrosenartillerist Kniepen aus Köln-Mühl¬
heim durch Unerschrockenheit und Geistesgegenwart aus . Als
beide in vorderster Linie vorgingen , erreichten sie zwei ein¬
zelne LHäuser , aus denen ein matter Lichtschein nach außen
fiel . Sie stießen die Tür des einen Hauses ein, und Kniepen
rief hinein : „A bas les armees ! Vous etes cernes ! —
Autrement vous serez fusilles !" Eingeschlossen waren die
Feinde jedoch nichr, nur die beiden standen ihnen gegenüber.
Die Franzosen aber hielten sofort die Hände hoch und antwor¬
teten : „? aräon monsisur !" —„Vvtrs oamaraäs ! votrs oäma-
raäs !" Schon waren mehrere Franzosen aus dem Hause hinaus-
befördert , als plötzlich aus dem anderen Hause ein Franzose
herauskam und Dietz niederschoß. Die ändern Franzosen mach¬
ten darauf den Versuch, Kniepen anzugreifen . Dieser aber
packte den Nächststehenden, und warf ihn zur Tür hinaus , meh¬
rere andere folgten auf gleiche Weise. Daraufhin bequemte
sich ein Franzose nach dem andern , vom Heuboden herunter¬
zuklettern , um draußen von r'nzwischen erngetroffenen Matrosen
in Empfang genommen zu werden . So kamen von den vom
Bataillon in dieser Nacht gefangen genommenen Franzosen
einige 40 auf Kniepen und Dietz. Kniepen hat Dietz dann noch
verbunden , wurde aber auch selbst noch schwer verwundet;
Dietz ist wenige Tage danach seiner schweren Verwundung er¬
legen.
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Elesamt-
jahrcs-

betrag der
bewilligten

Renten

8 3 JC 'S, Posten! - 1Posten
Seit 1.1.1891

Alters¬
renten 499 116 383 54255 60 332 46532 40 51 7723 20

Invaliden¬
renten 2457 476 1981 338889 40 1127 181824 854 156865 40

Kranken-
renten 146 — 146 27615 60 128 23335 20 18 4280 40

1,1.1912
Witwen-

u. Witwer¬
renten 53 29 24 1887 60 7 20 24 1880 40

Witwen¬
kranken¬
renten 1 1 77 40 1 77 40

Waisen¬
renten 158 23 135 10589 40 3 578 20 132 10011 20

Zusammen 3314 644 1670 433115 00 1590 252277l00| 1080 180838|00

Durch Tod
und Ent-

ziehung re.
sind in

Wegfall ge¬
kommen

Es bleiben

noch zu
zahlen

dert seit vorgestern keine Privatpersonen mehr . Die staatliche» !
Spiritus - und Schnapsläden wurden geschlossen. Pioniere hatzx»
unter den großen Eisenbahnbrücken und unter zwei Holzbrücken '
die zu der äußeren Stadt , der sogen. Mitauer Vorstadt , führen"
Sprengladungen gelegt . Eine Stadtmiliz wird organisiert . H

Berlin , 9. Aug . Der Korrespondent der „Voss. Ztg « l
in Sofia hatte eine Unterredung mit dem neuen türkisches
Botschafter in Berlin , Hakki Pascha , über welche er seinem «
Blatte berichtet : Hinsichtlich der Dardanellen  ist Hakki1
Pascha voller Zuversicht . Die türkischen Nachschübe zum '
Ausflillen der Lücken werden jederzeit leicht bewerkstelligt Z
Die Einnahme der Befestigungen durch Landungstruppen seif
nach wie vor ausgeschlossen . Die Zahl der LandungsÄ
truppen  wird auf 300 000 geschätzt, wovon 100 000 '
tot oder verwundet  sind . Die Entwicklung noch gröU
ßerer Truppenmaßen in dem beschränkten Raume auf Galli -L
poli sei unmöglich , weshalb die griechischen Inseln zur Unter- 1
bringung der Reserven beschlagnahmt wurden . Die feind -»
lichen Meldungen über unerfreuliche Beziehungen zwischen-
den deutschen und lden türkischen Offizieren seien falsch. »

Wien , 9. Aug . (T .U.) Blättermeldungen aus Konstant
tinopel zufolge wütete vorgestern in der Gegend von Sila ''
ein furchtbarer Sturm.  In diesem schweren Wetter versuchtU
ein feindlicher Torp edojä  g e r,  sich dem Ufer zu
nähern , wobei er jedoch in einen Wasierstrudel geriet und -
unterging.  Es soll sich um ein englisches Schiff handeln .)

Wien , 9. Aug. (T.U.) Wie das Neue Wiener ZournalI
meldet , haben die italienischen Konsuln  bereits die
Türkei verlassen.  Der Schutz der italienischen UnterM
tanen wurde den Bereinigten Staaten übertragen.
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«erantwormcher Schriftleiterr Karl Sattler  in DtUenvr

WWükwchr WeMg.
Uebrmg.

I. Rotte . Donnerstag, den 12. Augusts
abends 71/, Uhr beim Steighaus.

Außer den Angemeldeten haben auch sämtliche!
, , «och nicht aagemeldete « Leute von 17.—20. Lebens- -
tabre, die hier wohnen, bei Vermeidung der Bestraiungpünktlich zu erscheine«.

DMenbnrg , de« 9. August 1915. (1730
Der Ober -Brandmeister : Die Polizei -Verwattnugrl

SB . : Gterlich,
cki>cht e r. _ Bürgermeister.
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Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck
umfaßt, find bisher überhaupt bewilligt:

11598 Altersrenten im Gesamt-JahreSbetr. von 1691023,20 JC
63458 Invalidenrenten i. Gesamt-JahreSbetr. von 10551483,90 Jt
7172 Krankenrenten im Gesamt-JahreSbetr. von 1297599,40 JC

866 Witw .-u.Witwerrent . i.Ges.-Jahresbetr . v. 68172,60 JC
43 Witwenkrankenrent. i. Ges. - Jahresbetr . v. 3401,40 JC

3779  Waisenrenten im Gesamt-JahreSbetr . von 287983,30 JC
Zus . 86916 Renten m. einem Gesamt-JahreSbetr. von 13899663,80 JC

Hiervon find nach Berückfichtigung der durch Tod rc.
erfolgten Abgänge Ende Juni 1915 noch zu zahlen:

1753 Altersrenten im Gesamt-JahreSbetr. von
27620 Invalidenrenten i. Gesamt-JahreSbetr. von

986 Krankenrentenim Gesamt-JahreSbetr. von
801 Witw .-u.Witwerrrnt . i .Ges.-Jahresbetr . v.

33 Witwenkrankenrent. i . Ges.-Jayresbetr . v.
3555  Waisenrenten im Gesamt-JahreSbetr . von

34748 Renten mit einem Gesamt-JahreSbetr. von

298345,30 JC
4864117,20 JC
204028,90 JC

63142,20 JC
2610,00 Ji

260895,60 Jt
. . . .. . . 5693139,20 JC

Der von dem Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1755600,00 Jt
Mithin bleiben Ende Juni 1915 aus Mitteln der
LandeS-BerficherungSanstaltHessen-Nassau an Renten
Hi zahlen jährlich . 3937539,20 JC

Schafft eine zweite Gemüseeerrte,
helft alle mit, die ihr dazu in der Lage seid!

Nachdruck und Weiterverbreitung erwünscht!
Es ist eine vaterländische Pflicht , die jeder Landwirt und

Gartenbesitzer erfüllen kann, eine zweite Ernte an Ge¬
müsen  in diesem Herbst herbeiführen zu helfen . Es kom¬
men natürlich nicht alle Gemüsearten ' tit Betracht , doch kön¬
nen gerade die wertvollsten , weil nahrhaftesten und ertrag¬
reichsten, eine zweite Ernte ergeben . Diese sind:

1. Spinat,  dessen Aussaat noch einige Wochen lang
erfolgen kann . Werden später, im Oktober etwa , größere
Mengen Spinat geerntet , die nicht sofort in frischem 'Zustande
verwendet werden können, so sind sie zweckmäßig zu dörren.
Spinat verliert im Dörrvorgang erheblich an Umfang und
Gewicht, gewinnt den Verlust aber wieder bei der Zuberei¬
tung nnd schmeckt dann mindestens ebensogut wie frischer.

2. Grünkohl  kann die Landwirtschaft noch mit Drill¬
maschinen säen und nachher die Pflanzen verpflanzen . 1 Kilo
Grünkohlsamen genügt für 10 preußische Morgen . Die kleinen
Gartenbesitzer sollten einige Gramm Grünkohl jetzt sofort
auf abgcernteten Landstückcn ihrer Gärten aussäen.

3. Möhren  sind sowohl für Herbst- ivie Frühjahrsernte
lmit Ucberwinterung ) jetzt auszusäen . Für Spütherbsternte
kommt in Betracht die Sorte „tzalblange Ranteser ", für Früh¬
jahrsernte die Sorte „Sudenburger ".

4. Kohlrabi  kann noch sehr gut aüsgesät werden und
läßt eine gute Entwicklung erwarten . Besonders zu empfehlen
ist die Sorte „Blauer Goliath ".

5. Mairüben  können jetzt noch, allerdings nur noch
kurze Zeit , mit Aussicht auf guten Erfolg zur Aussaat ge¬
langen.

Von einer zweiten B v h n e n a us sa a t ist jetzt nach
Beginn de» Monats August abzusehen;  es ist bei unseren
klimatischen Verhältnissen ein Erfolg nicht mehr zu erwarten.
Dagegen sollte niemand , der in der Lage dazu ist, bersünmen,
Bohnensaat für nächstes Jahr zu sammeln (durch Ausrcifen-
lasseu), da für die nächstjährige Aussaat wenig Samen vor¬
handen sein dürfte.

. Jeder , ßn ucr  Herbeiführung einer zweiten Gemüseernte
mithilft , erwirbt sich Verdienste um die Sicherung der Volks-
ernührung in diesem Winter , um das Vaterland und den end¬
gültigen Sieg ! Es soll niemand deshalb von der Uebemahme
derz Arbeit absehen, weil er denkt, er sei mit den Seinen
versorgt . Was über den eigenen Verbrauch an Gemüsemengcn
erzielt wird , findet diesen Winter Abnahme bei guten Preisen.

VeKenMcher
Wettervoraussage für Dienstag , 10. Aug .: Zeitweise hei-

ter und vorwiegend trocken, westliche bis nordwestliche Winde.

Heilstätten-Geld-Lose
fc Mk, 3 .30 . 3702 Seldgew.
Ziehung am fO. u. 11. August

60000 20000
10000 Mk. bares Geld

Kriegerheim-Lose
* I Mi . 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 19. u. 20. August
30000 Mk.

(Porto 10 A , jede Liste 20 A )
versendet Gläeks -Kollekte
Deocke, Kreuznach.

HkMMklljWt«tem

wieder einaetrofferr. (17911
__ Heinr . Pracht.

alle!
1.

1775Rollmöpse
Bratheringe

Bismarckheringe
Nene Essiggurken

empfiehlt Heinr . Pracht . §

Cttrone»

Wir suche« für sofort

20 Arbeiter.
Höchster Lohn wird bezahlt.
Haigerer Hütte A. G.,
_Haiger , Dillkreis.

neue Ernte wieder einge-
troffeu bei Heinr . Pracht.

AltkiiM,Kki,iWng
M , AlMmim«ft.

Letzte Nachrichten.
Petersburg , 9. Aug. (T.U.) Die Räumung Rigas

ist in vollstem (Gange . Die Straßen sind gedrängt voller
Menschen, die Stationen werden belagert ; die Ereignisse schei¬
nen mit Siebenmeilen -Stiefeln fortzuschreiten . Sämtliche Re¬
gierungsbehörden haben bereits die Stadt verlassen und zwar
tos erzbischöfliche Kapitol , die Filiale der Staatsbank , Zoll-
und Steuerbehörden , das Landgericht nnd die Verwaltung der
Riga -Orel -Eisenbahn . Die Bahnlinie Riga -Petersburg beför-

kaufe« zu den höchsten Preisen
«egen sofortige Kasse

Gebr . Heinemann,
Zinkschmelzwerk,

Siegen —Eintracht.

Einmachgurken
empfiehlt Heinr . Pracht.

TüchtigeErdarbeiter
sofort gesucht. (1779
Kh. Asz. Schmidt, Haiger.

Kräftiger, gewandter, anst.
Junge von 16 Jahren als

Kanfönrsche
gesucht. Näheres i » der
KllchdrmkkreiE.Wrideubsch.

Zum 1. « ept. kräftiges

Zweitmädchen

Tolu
Tolu
brau
gleick
oder
Hand

nach!
fülle
borg«
Jnsp
Ausr

fenhe
den
Aust-
erlaß

a)

gesucht, welches fleißig und
sauber ist. (1794
Näh . bei d. GeschästSst. d. Bl.

b)

Schöne 178? !

3-Zimmerwolwiiüg c)

la. Weinessig

(1. Etage) große Küche, n :bst
Zubehör am 1. September
oder später zu vermiete«.
Gutes Gartenland kann
deigeaeben werden.

Näheres in der GsschäftSst
d)

empfiehlt H. Befcherer,
Haiger.

Krieger
Uerei«

Dillenbnrg
Zur Teiluahme an der Be¬

erdigung deS Kameraden
Betera » Theidel tritt der
Verein am Mittwoch, den
11. ds. Mts , nachm. 2 Uhr
bei der Fahne an.
1792 » Der Borstaud.

Statt Karten.

Gestern früh entschlief sanft nach schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater , Schwieger - und Grossvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Kreisvollziehungsbeamtea. D.
O. Theidel,

Heute Nachmittag 5 Uhr
entschlief sauit unser inntg-
geliebteS Töchterche»

Clertrad
im Altöt von l '/i Jahr.
Um stille Teiluahme bittet

Heinrich « ranz
und Fra « .

Haiger. 7. Aug. 1915.
Die Beerdigung findet
D 'eusrag nachm. 2'/, Uhr
statt. (1788

Ritter des Eisernen Kreuzes 1870/71
im nahezu vollendeten yo.  Lebensjahre.

Namens der trauernden Angehörigen
Frau Willtelmine Theidel Wwe.

geb . Menges.

Dillenbnrg ;, Gent, Frankreich, Rennerod, Zweibrücken,
Büdesheim, Darmstadt , Frankfurt , Schlesien, Willmerod,
den 9. August 1915.
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Die Beerdigung findet statt Mittwoch nachm, um 2V2 Uhr.
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